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Zur Sage in Frankreich. 


Y. Nach den Unterredungen, welche der Marſchall neulich 
mit den Präſidenten der beiden Kammern hatte, fühlte man 
ſich faſt verſucht, eine verſöhnlichere Stimmung 
muthen. Nach den Angaben zu urtheilen, wel 
von Rechts und Links lauten, wenn wir die vielfachen Gerüchte 
und Interpretationen bei Seite laſſen, ſcheint es dem Marſchall 
doch nahe gegangen zu fein, das ſelbſt feine älteren politiſchen 
Freunde, wie der Herzog von Audiffret-Pacquier ihn eines 
Staatsſtreiches für fähig gehalten und daß die Präſidenten der 
beiden Häuſer ſchon ernſtlich Miene gemacht hatten, ein ſehr koſt⸗ 
bares, ihnen durch die neueſte Geſetzgebung eingeräumtes Recht 
zu gebrauchen und zum Schutz der Sicherheit des Parlaments 
die bewaffnete Macht — der reſolute Herr v Pasquier ſprach 

gleich von einer ganzen Diviion — zu requiriren. Mag dies 
für den Gefangenen im Eiyfee nur ein Vorwand geweſen ſein, 
um doch auch einmal eine Stimme von Außen zu hören, oder 
mag er wirklich blos das Bedürfniß gehabt haben, feine Mannes. 
und Soldatenehre gegen einen kränkenden Verdacht zu wahren, 
jo viel ſcheint jetzt gewiß, daß die Betbeuerungen jeiner perſöntt⸗ 
chen Loyalität und Ehrfurcht vor der Unverletzlichkeit der Landes 
vertretung das Haupiſtück, das einzig Poſitive in den beiden Ge⸗ 
ſprächen geweſen find, an die man, ſanguiniſch, wie immer, eine 
neue Wendung der ganzen Lage knüpfen wollte. Gleichwohl ge⸗ 
nügte der Zwiſchenfall, um die Aktion des Abgeordnetenhauſes auf 
zwei Tage zum Stehen zu bringen, immerhin ein Beweis, daß 
man auch in dieſem Lager, wie wir ſchon neulich beobachteten, 
einigermaßen abgeſpannt und durchaus nicht ſo unnahbar iſt, wie 
man ſich vor der Oeffentlichkeit das Anſehen gab. Allein man 
bat auf beiden Seiten allzu lange mit dem Feuer geſpielt, allzu 
— das Paraderoß der Prinzipien geritten, um ſich jetzt, wie 
zwei Duellanten, welche die gegenſeitige perſönliche Achtung noch 
nicht verloren haben, ehrlich die Hand zu reichen. Die Thatſachen 
ſind jetzt ſtärker, als die Judividuen. 
Wir glauben nicht a. die Möglichkeit eines Ausgleichs aus 
hier das ganze Unrecht auf einer 
ö mag ſich einige Male in der Wahl 
griffen haben, ihre Forderungen bl:iben darum 
A bis Z. gerecht und unveräußerlich. Der ger 
ſtellung daß nur jeder Theil etwas nach zulaſſen 
man handelseins würde, fehlt jeder praktiſche Boden. 
cht geſaßt, der Marſchall ſolle wieder in parlamen⸗ 
< Bahnen einlenken; wir konnen nicht abſehen, wie 
ies nach Allem, was anders als mit dem de⸗ 
müthigendſten Wider 
und mit einer ſo gr 
wie ſie keinem M 


che übereinftimmend 


nicht minder von 
müthlichen Vor 
brauchte, damit 
Es iſt lei 


tariſche 


935 
archen 
ihre Dynaſt: 

128 S ynaſtie und gegen 


Prä⸗ 


iſt, 


Ife, 
Ro man 
von 

25 1 

(Fortſetzung.) 
n „Ich denke, wir haben ihn Es fagte Hunter nach verlrau⸗ 
Siem Gruß, und wenn Sie Ihre Rolle geſchickr ſpielen, können 
ie Ihrem alten Freund, dem Doktor, einen ſolchen Streich ver⸗ 

etzen, daß er lange daran denken wird * 


„Er wird mich doch nicht erkennen?“ 5 5 
N „Auf feinen Fall. Sie haben ſich vollſtändig verändert, ſeit · 
auer Sie zum letzten Mal ſah, und Sie find jo lange fortge⸗ 
weſen, daß er ſicher nicht mehr an Sie denkt. Ich kann Ihnen 
nicht ſagen, wie ich mich freute, Sie wiederzuſegen, denn ich wußte, 
daß, wenn ich Jemanden gebrauche, um dem Doktor ein Schnipp⸗ 
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Begründet 1760. 


Freitag, den 7. Dezember. 


nen verpfändet hat, wie hier Mae Mahon, wenn die Klone nicht 
grade auf ſeinen zwei Augen ſteht, lieber abdanken als nachgeben 
würde. 

Die einzige und letzte Karte in dem Spiel des Marſchalls 


im Elyſée zu ver⸗ bleibt die zweite Auflöſung, und wenn er dieſe wirklich durchſetzte, 


was mit jedem Tage, mit jeder Stunde zweifelhafter wird, könnten 
wit auch nur in ſeiner Sprache ſagen: „Le jeu ne vaut pas la 
chandelle“ oder in der unſrigen: Die Elle wäre länger, als der 
Kram. An ſich, wie wir wenigſtens aufrechterhalten, formell nicht 
verfaſſungswidrig, hätte dieſe Maßregel gegenwärtig, Anfang De: 
cember, doch die unvermeidliche Folge, daß man ohne ein in den 
geſetzlichen Formen bewilligtes Budget regieren müßte; fie wäre 
alſo indirect ebenſo gut ein Staa“ sſtreich, wie die gewaltſame 
Sprengung des Parlaments. Ferner liegt nicht der geringſte Grund 
zu der Annahme vor, daß das Land im Februar oder März con⸗ 
ſervativer wählen würde, als es im October gewählt hat; jeder 
Einſichtige vermuthet eher das Gegentheil. Wenn der Marſchall 
ſelpſt dieſe Betrachtungen nicht anftellt, fo werden die Männer 
vom rechten Centrum, grade weil ſie es gut mit ihm meinen, fie 
für ihn anftellen, und darum war es ein ganz richtiger Inſtinct, 
wenn man auf die erſte Kunde, der Marſchall hätte Grévy zu 
ſich gerufen, allgemein annahm, er ſei endlich mürbe geworden und 
ſchicke ſich an, als ein Mann von Charakter und Patriotismus 
vom Schauplatze abzutreten. Wenn man dann eines Anderen be: 
lehrt wurde und noch einmal von Verſöhnung und Ausgleich ſprach, 
fo war das unſeres Bedünkens nur das letzte Aufflackern eines 
Lebenslichts, dem der Docht für immer ausgegangen iſt. Die zweite 
Aufloͤſung iſt ein Gift und kein Heilmittel. 


Der Krieg. 

Ueber die Operationen der ruſſiſchen Truppen nach der Ein 
nahme der Position bei Prawez und Etropol meldet ein offizielles 
Telegramm aus Bogot vom 3. d folgende Details: „Die Tür, 
fen zogen von Prawez aus hinter Orkhanje auf die befeſtigte Po⸗ 
ſition bei Wratſcheſch und von Etropol aus auf die Anhöhe Greot 
an dem Engpaß bei Schandornik. Die Kolonne des Generals 
Ellis befeſtigte ſich auf der Poſition bei Prawez nnd beobachtete 
Wratſcheſch. Unterdeſſen wurde eine andere Kolonne unter dem 
General Dandeville von Etropol aus zum Angriff gegen die im 
Rücken der Pofition von Wraiſcheſch befindliche Anhöhe Greot 
dirigirt. Letztere wurde am 28. v. Mis. genommen, worauf die 
Türken am 29. v. Mts. die Pofition bei Wratſcheſch räumten. 
An demſelben Tage beſetzte General Dandeville die Greot benach- 
barte Anhöhe; am 30. v. Mts. und am 1. d. Mts brachten feine 
Truppen die Geſchüße auf die Berge. Nachdem die Türken die 
Poſition Wratſcheſch verlaſſen hatten, rückte General Ellis ſofort 
(zur Verfolgung derſelben längſt der Chauſſee vor, paſſirte Ork⸗ 
banje und Wratſcheſch und beſetzte am 1. d. die Poſition auf den 
Bergen gegenüber der türkiſchen Stellung bei Arabkonak, indem 
jeine linke Flanke mit dem Detachement des Generals Dandeville 
in Fühlung trat. Am 2. d. wurde das Heroufſchaffen der Artil⸗ 
lerie auf die Berge fortzeſetzt. Am 3 d. ſollte die Beſchießung 
der türk. Poſition bei Arabkonak beginnen. Gegen Slatitza wurde 
eine Kolonne des Generals Kurnakoff geſandt, welche den Engpaß bereits 
beſetzt bat Unſere Truppen baben mit ungeheuren Schwierlakeiten zu 
u— — — — — 

immung, beſonders der Letztere. Er hatte großmüthig, wie 
ante es vorausgeſezt, dieſem die Hälfte von den angeblich eihal⸗ 
tenen zehn Pfund angeboten, und Hunter hatte dies dankbar ange⸗ 
ebe fie kurze Zeit auf dem Perron hin- und hergegangen, 
ſtieß Hunter dem Doctot in die Seite und flüſterte; 

„Da find ſie.“ i s N 

Mr. Lindſay und Lady Temple erſchienen in dieſem Augenblick 

erron. 
17 8 find es,“ gab Tasker leiſe zur Antwort. „Das letzte 
Stück der Arbeit müſſen Sie ausführen; denn nachdem ich heute 
Morgen bei ihm geweſen bin und zehn Pfund erhalten habe, kann 
ich den Befehl nicht ausführen.“ RER 

Sie ftiegen in ein Goupee, und gleichzeitig mit ‚ihnen ein 
junger Mann, der ih Tasker gegenüberſetzte und während der 
ganzen Fahrt mit dieſem, den er dem Anſchein nach für einen 
Geiſtlichen hielt, ſich über Religion unterhielt. 

Alle Wagen des Zuges waren ſtark be letzt, und deßhal b war 
ed Lindſay nicht möglich geworden, ein Coupsée für ſich und Alice 
allein zu erlangen. Dieſe wußte nichts von dem, was Reynold zu 
ihrer Sicherheit gethan batte, und ſah deßhalb an jeder Halteſtelle 
ängſtlich zum Fenſter hinaus, fürchtend, es möchte ein Polizeibe⸗ 
amter ſie ſuchen und ihre Reiſe unterbrechen. Zum Glück war es 
ein Schnellzug, der überall nur kurze Zeit anhielt und directen 
Anſchluß hatte an das von Dover abgehende Dampfboot. 


Bord bringen und führte Alice dann dem Schiffe zu. Sie zitterte 
als ſie bei einer zufälligen Wendung Hunter erblickte 


„Seien Sie ruhig, Alice,“ ſagte Lindſay, der ihre Angſt er⸗ 


kannte. „In zehn Minuten ſind wir in Sicherheit.“ 


Hand. 


In Dover angekommen, ließ Reynold ſogleich das Gepäck an 


In demſelben Augenblick trat Taster vor ihm hin, ein braunes 
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kämpfen; namentlich iſt das Heraufſchaffen der Geſchütze auf die 

babe und ſteilen > ſehr beſchwerlich. Dazu kommt, daß das 

Wetter fortdauernd hoͤchſt ungünſtig iſt; Froſt und Schnee wech⸗ 
ſeln faſt beſtändig mit Regengüſſen. Das Detachement Dandevil⸗ 
les hält die 3400 Fuß hoch gelegene Pofition beſetzt. Während 

der Kämpfe vom 28. v. M. bis zum 1. d. M. betrug unſer Bere 
luſt 350 Mann an Todten und Verwundeten. 

Geſtern meldete der „Daily Telegraph“ aus Schumla: „Die 
Ruſſen find von Suleiman Paſcha in einer großen Schlacht voll⸗ 
ſtändig geſchlagen und nach Tirnowa gedrängt worden. Der Ver⸗ 
luſt der Ruſſen beträgt 3000 Todte und Verwundete. Tirnowa 
wird von den Türken bombardirt.* Die Nachricht hat ſich bis 
zur Stunde in keiner Weiſe beſtätigt Unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen verdient dieſelbe übrigens nicht die mindeſte Glaub⸗ 
würdigkeit. Erſt kürzlich hatte Suleiman in der Richtung auf 
Trſtnik und Metſchka ein ſehr verluſtreiches Recognoscirungögefecht, 
nach welchem er wieder nach Kadikisi zurückkehrte. Anf dem 
Schlachtfelde dieſes Gefechtes verlor er 2500 Todte. Wie er dar⸗ 
nach die Ruſſen bei Tirnowa ſoll vollſtändig geſchlagen haben, 
ſcheint uus eben fo unverſtändlich, als unglaublich. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Dezbr. 28. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
Beginn der Sitzung 12. Uhr. Erſter Gegenſtand iſt: Antrag 
der Abgg. Virchow und Zelle auf Abänderung des § 34 der Ger - 
ſchäfsordnung des Hauſes (betr. der Miniſtervorladung). Zur Be⸗ 
gründung hat das Wort der Abg. Dr Virchow, welcher nachweiſt, 
daß das Recht, welches reklamitt werde, ein altes Recht des Hau⸗ 
ſes ſei. Bei Feſtſtellung der Beſtimmung habe Niemand daran 
gedacht, daß durch dieſelbe der 8 60 der Verfaſſung alterirt ſei. 
Der Begriff der Interpellation höre auf, die Bedeutung zu haben, 
welche ihr im parlamentariſchen Leben zukomme, wenn ſie die 
Form eines ſchriftlichen Verkehrsannehme. Wenn es ſich um eine 
bloße Anfrage bandelte, brauchte man gar nicht die Form der 
Interpellation zu wählen; jene werde bekanntlich vielfach im Hauſe 
durch Vermittlung des Präſidenten an die Regierung geſtellt und 
auch beantwortet, ohne daß derſelben in der, Geſchäftsordnung gedacht 
ſei Die Intention des Antrags gehe lediglich dahin, für dieſes 
Haus ein Recht zu wahren, welches in anderen Staaten ſelbſt⸗ 
verftändlich ſei. Abg Dr. Aegidi beantragt die Ueberweiſung des 
Antrags an die Geſchäftsordnungskommiſſion. Abg. Dr. Lucius 
erklärt; wenn es ſich um Wahrung eines verfaſſungsmäßigen 
Rechts handle, würden er und ſeine ganze Partei ſich dem Antrage 
gewiß anſchließen, aber darum handle es ſich bier nicht. Im ſpe⸗ 
ziellen Falle wäre auch gew ſſermaßen ein Desaveu des Präſiden⸗ 
ten dabei ausgeſprochen, wie ſich auch die Annahme des Antrags 
als ein Votum gegen das Miniſterium auffaſſen laſſe. Letzterer 
Grund würde für ihn allerdings nicht grade beſtimmt ſein, da es 
wohl fraglich ſei, ob neulich die Interpellation in glücklicher Weiſe 
behandelt ſei. Durch Annahme des Antrags des Hauſes würden 
die Verhandlungen des Hauſes noch weitſchweifiger werden als 
disher. Abg. Windhorſt (Meppen) findet den Antrag rückſichts⸗ 
voll, ſowohl gegen den Präſidenten, als gegen die Mehrheit und 
das Miniſterium. Wenn ſolle man fragen, wenn der Miniſter, an 
den doch allein die Frage gerichttet werden könne, uicht da ſei. 


kein Aufſehen entſteht. 

iſt der Verhaftsbefehl.“ 
„Wie? Was ſoll das bedeuten?“ 
„Leſen Sie das, Sir, 

Irrthum obwaltet.“ 
Hunter ſtand hinte 


rief Lindſay entrüftet. g 
und überzeugen Sie ſich, daß kein 


t r dem Doctor, und als er den Verhaftsbe⸗ 
fehl in Lindſay's Händen ſah, ſtrahlten ſeine Augen vor Freude. 
. Taskcer, welcher Lindſah beobachtete, als dieſer das Schrift⸗ 
ſtück las, wurde plöplihlam Arm gefaßt, und ſich umwendend, 
ſah er ſich zwei rieſenhaften Poliziſten gegenüber, neben denen der 
junge Mann ſtand, der mit ihm im Eisenbahnwagen über Reli⸗ 
gion geſprochen hatte und kein Anderer war, als Lewis Fyler. 

„Das iſt der Mann,“ ſagte Fyler, „und das Buch in feiner 
Hand iſt das meinige. Es enthielt zwei Zwanzig⸗Pfund⸗Noten 
eine von zehn Pfund und etwas kleines Geld — ich kann nich: 
genau ſagen, wie viel — ſowie einige Privatnotizen.“ 

Tasker ſtand da wie eine Bildfäule; er ſchien mit der Sprache 
auch die Beſinnung verloren zu haben. Er ſah ſich nach Hunter 
um, aber dieſer war verſchwunden; und als er Lindſay und 
Lady Temple jetzt an Bord des Schiffes und die Vorbereitungen 
zur Abfahrt treffen ſah, wollte er forteilen, wurde aber von den 
Poliziſten ſofort erfaßt. 

Einer derſelben hatte die aufgeſchriebenen Nummern mit denen 
der Noten verglichen; fie ſtimmten überein. 

„Halte ihn feſt,“ ſagte er zu ſeinem Kammeraden, „und 
bringe ihn mit! Der Herr hat Recht — die Summen ſtimmen. 
Sie wollen ihn doch ohne Zweifel verhaften laſſen, Sir?“ 

„Gewiß,“ antwortete Fyler. 

Der Doktor ſuchte den Poliziſten zu erklären, wer er war 
und was ihn hierher geführt hatte; 
mit einem ungläubigen Lächeln aufgenommen, 
licherweiſe ſeine Legitimation in London vergeſſe 

„Sagen Sie dem Juſpektor, was Sie 
nichts an,“ ſagte der Poliziſt gleichgültig. 
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N u Köſſer: z Der neuliche Streit würde wohl nicht vor⸗ 
get en ſein, wenn die Geſchäftserdnung nicht für alle ſehr ver⸗ 
ſchtedenartige Anträge nur elne einzige Bezeichnung hätte. Solche 


Aallage, welche teh igeich deu modus procedendi beirejfen, jeien 
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zu erachten ſeien. 


unzweifelhaft bei Interpellationen zuläſſig, andere Anträge aber 
nicht. Es läge kein Grund vor, die Geſchäftsordnung zu ändern. 
Der Punkt ſei jedoch ein ſo wichtiger, daß er doch nicht allein bei 
den Interpellationen geregelt werden könnte. Wenn man daher 


dem Antrage näher treten wolle, ſo möge man ihn wenigſtens in 


die Geſchäftsordnungskommiſſion verweiſen, damit darüber Unter⸗ 
ſuchungen angeſtellt würden, ob noch andere Anträge für zuläſſig 
Abg. Lasker iſt für den Antrag. Da bei uns 
die Interpellation eine politiſche Bedeutung habe, ſei es wohl an⸗ 
gezeigt, daß die Miniſter anweſend ſeien; übrigens hätten dieſelben 
allerdings verfaſſungsmäßig das Recht, ſich kommiſſariſch vertreten 
zu laſſen. Die Annahme deſſelben ſetze freilich voraus, daß mit 
der Anwendung deſſelben ein vorſichtiger Gebrauch gemacht werde. 


* Abg. Windthorſt⸗Meppen ſpricht noch einmal für den Antrag. 


Abg. Dr. Braun⸗Wiesbaden widerlegt die Bemerkungen des Vor⸗ 


redners, die wie gewöhnlich eine gewiſſe Tendenz hatten und an 
verſchiedene Adreſſen in und außer dem Hauſe gerichtet wären. 
Er bält die Situation heute für eine ganz andere als am 22. 


November. Das Haus habe damals de lege ferenda und de 
lege adhibenda zugleich verhandelt. Das Verlangen des Hauſes 
gegenüber den Miniſtern ſei doch gewiß ein beſcheidener Wunſch. 
Ein mäßiger Gebrauch des Antrages ſei allerdings wünſchenswerth 
und auch wobl anzunehmen. Nach dem Schlußworte des Mitan⸗ 


tragſtellers Zelle wird der Antrag mit großer Majorität 
angenommen. Es folgt der Antrag des Abg. Richter, 
betreffend den Welfenfond. Zur Begründung erhält das 


Wort der Antragſteller, der Abg. Richter⸗Hagen. Er betont, 


daß es ſich nicht um eine Rechnungslegung im Sinne der Verfaſ⸗ 
ſung bei dieſem Antrage handle. Die Berechtigung des Antrages 
beſtehe in der Verantwortlichkeit der Miniſter überhaupt Früher 
habe das Miniſterium ſich auch nicht auf die Antwort beſchräukt, 
daß ſie zur Rechnungslegung nicht verpflichtet ſei, ſondern habe 
weitere Mittheilungen gemacht. Inzwiſchen hätten die veränderten 
Verhältniſſe gerade eine weitere Mittheilung als früher verantals 


ſen ſollen. Die feindlichen Unternehmungen des Königs Georg 


ſeien z 3 doch wenig zu fürchten. Der Redner geht dann auf 
die Entſtehung des bezügl. Geſetzes und die Stellung der verſchie⸗ 
denen Parteien zu demſelben über. 


Die Regierung würde zu den gewünſchten Mittheilungen mo⸗ 
raliſch verpflichtet ſein, auch wenn die Verfaſſung gar nicht exi⸗ 
ſtirte. Als er zuerſt dieſe Frage dem Minifter vorlegte, ſei fie eine 
perſönliche geweſen; als er die Interpellatian einbrachte, ſei dieſelbe 
von der Fortſchrittspartei unterftügt worden. Heute ſtehen hinter 
dem Antrage weite Kreiſe des ganzen Landes. Dieſe Fonds wur» 
den verwendet zum Erkaufen der Preſſe, zu Agitationen von aller- 
lei Art, ja er ſei überzeugt, daß gegenwärtig ein abgezweigter 
Fonds verwendet werde zu Agitationen durch welche die Privat⸗Bahnen 
gezwungen wurden, ihre Linien an den Staat zu verkaufen. 
Er verweiſt auf die Aeußerung des Fürſten Bismarck: „es würden 
ſich auch nützliche Verwendungen finden laſſen, die nachträglich die 
Genehmigung und Zuſtimmung des Hauſes finden würden.“ Wenn 


die Mehrheit einen beſſeren Antrag einbringen wollte, würde ſeine 


Partei den ihrigen ohne Eiferſucht zurückziehen. Werde der An: 
trag einfach abgelehnt, ſo ſei die Sache damit aus. Im Intereſſe der 
Ehre uud Würde des Landes verlange er zu wiſſen, wofür die 
Gelder verwendet werden. 


Die Diskuſſion wird eröffnet. Zunächſt erhält das Wort der 
Vicepräſident des Staatsminiſteriums Camphauſen; derſelbe erklärt 
unächſt, daß das Staatsminiſtetium in Sachen des Welfenfonds 

ets ſolidariſch au getreten ſei. Deshalb habe der Miniſter Frie⸗ 
denthal die Beantwortung der Frage bei der Etatsberathung ab⸗ 
gelehnt, weil er ſich zu einer einſeitigen Erklärung nicht als ber 
fugt angeſehen habe. Die Miniſter hätten um ſo mehr geglaubt, 
die Antwort auf die Interpellation durch einen Commiſſar erthei⸗ 
len zu laſſen, weil dies öfter in ſolchen Dingen geſchehen ſei. 
Außerdem wäre die Frage entſtanden, ob das Minifterium in cor- 
pore erſcheinen ſoll. Auf die Frage des Abg. Richter könne nicht 
geantwortet werden. Wenn die Regierung heute auf dieſe Fragen 
antworten würde, jo würden übermorgen andere Fragen kommen 
und die Regierung würde vielleicht einmal fpäter ſagen müſſen: 
nun kann ich aber nicht mehr antworten, dieſe Frage iſt mir zu 
arg. Man ziehe daher vor, von Anfang an conſequent zu 
bleiben. Den Gerüchten, welche behaupten, daß über die Subſtanz 
des Vermögens von dem Fürſten Bismarck verfügt ſei, fetze er 
ein abſolutes Dementi entgegen. Die Summe ſei in verzinslichen 
Staatspapieren angelegt und befinde ſich in der Generalſtaatskaſſe 
ͤ— ͤ.—— ——— —— — ——̃— 
ſie nach kurzen Worten vor den Inſpektor geführt wurden. 

Fyler brachte ſeine Anklage in glaubwürdiger und überzeu⸗ 
ender Weiſe vor, und trotzdem Tasker alles Mögliche that, um 
ch zu vertheidigen, es half ihm nichts, er ward in's Gefängniß 

gebracht. 


Er wußte aus ſeinem eigenen Polizeileben, daß alle Elnwen⸗ 


| dungen erfolglos ſein würden, da er den Polizeiinfpeftor nicht 


über ſeine eigene Perſon aufklären konnte, weßhalb er ſich ruhig 
fortführen ließ, und als fie ihn in eine Zelle einſchloſſen, warf er 
ſich in den dunkelſten Winkel und dachte über den ſchimpflichen 
Ausgang ſeiner Miſſion nach. 


Fyler wurde entlaſſen mit der Weiſung, morgen wieder zu konnte. 
erſcheinen und ſein Eigenthum in Empfang zu nehmen. 


Nicht weit vom Stadthauſe wartete Hunter auf 


fragte, wie es abgelaufen ſei. Fyler erzählte ihm Alles. 


„Alſo hinter Schloß und Riegel haben fie ihn geſetzt?“ fragte jetzt noch ma 


5 ſich vergnügt die Hände reibend. 
r hätte ehrlicher handeln ſollen.“ 
„Was gedenken Sie zu thun?“ 
„Ich laſſe ihn dieſe Nacht in ſeiner Zelle. 
iſt es das Beſte, mit dem nächſten Dampfer abzufahren. Mit 


dem Doktor will ich fertig werden. Wenn ich mit ihm geſprochen 


1 
— 


an Alice's Ferſen geheftet hatte, um fie zu verderben. 
weinte laut, als ſie Englands Küſte aus den Augen verloren.] zeihu 
Ihr Gatte, ihr Kind waren dort zurückgeblieben und fie — ſah Jugend zugefügt, 


habe, wird er über den ganzen Vorfall ſchweigen.“ 

Fyler befolgte den Rath ſeines Freundes und reiſte ein paar] während meiner ſchweren Krankheit, wie treu und zärtlich, werde 
Stunden ſpäter weiter. Hunter aber begab ſich in ein Hotel und ſich vielleicht nie erfahren,“ 
ſpeiſte ſo gut, wie noch nie zuvor. 


Mittlerweile befanden ſich Lindſay und Alice gerettet auf 
dem Dampfſchiffe. s 
loſen Geſchicke zu entfliehen, welches ſich ſchon ſeit geraumer 15 

lice 


einer Zukunft entgegen, die ihr vielleicht Frieden, Erlöſung, viel⸗ 


= leicht aber auch neues und 


23. Kapitel. 
Unerwartete Wendungen. 
Hunter befand ſich in einer Stimmung, daß er ſeinem ärg⸗ 


U 


ihn und mas ernſt: 
„Ich bedaure ihn nicht.] beſchwöre ich Dich bei Deiner Liebe zu mir, ſtelle die Verfolgung 


Für Sie aber] Schuld haben.“ 


Beide voll froher Hoffnung, dem erbarmungs⸗ Du gegen fie unternommen, rückgängig.“ 


noch größeres Unheil bringen konnte. beſſere Mittel, Deinen Stolz zu befriedigen, und meiner 


ſt Bismarck würde die 
ben, die Papiere auch nur zu ſehen 


bei der Erklärung, die ſie im 


Furt 


Der größten Schwierigteiten richtete Ercole Interpellation an die da 
ba Regierung verbarre Beſchlagnahme zweier ttalleniſcher Schiffe in 5 
1 etzten Frühſahre im Herrenhauſer Rußland. Petersburg, 4 2 der. Da der Bey DOM 
abgegeben habe Abg. Winohorſt⸗Meppen iſt gezen den Antrag, Tunis der Turtet Hilfstruppen jendet, jo hat die rute Rege, 
blos um zu bezeugen, daß in dieſer Angelegenheit das preußiſche rung ihrem Conſul in Tunis den Befehl ertheilt, abzureifen und 
Abgeordnetenhaus keine Competenz habe. Er findet, daß noch nie- die Geſchäfte dem dortigen deutſchen Conſul zu übergeben. — En 
mals ein Fürſtenhaus jo behandelt worden ſei, wie das hannover Telegramm des „Golos“ aus Simnitza meldet, daß die Eroͤff 
Ihe. Die Aufhebung des Sequeſters ſei ein Gebot der Gerechtig⸗ nung der Eiſenbahn Frateſchti⸗Simnitza für den 13. d. in Aus, 
keit der Billigkeit und des Anſtandes. Der Handelsminiſter er. ſicht genommen ſei; gleich darauf ſolle auch die Eiſenbahn al 
klärt, daß mit feinem Willen kein Heller für Agitationen verwen | dem jenſeitigen Ufer bis Gornji Studen eröffnet werden. Den 
det worden ſei. Trajectverkehr würde durch eine Dampffähre hergeſtellt werden. 

Die Sitzung wird auf morgen Vormittag 10 Uhr vertagt. 
Etatsberathung. Schluß der Sitzung 4½. Uhr Nachmittags. 

Nach der deutſchen Juſtizreorganiſation gehören zu den 
zugelafjenen beſonderen Gerichten die Gewerbegerichte, welche bis. 
her in einem ſehr beſchränkten Maßſtabe in verſchiedenen Theilen 
Deutſchlands beſtanden haben. Im Reichskanzleramt iſt nunmeh 
eine Vorlage über dieſe Gerichte ausgearbeitet worden, die ſich 
als Ausführungsgeſetz zu dem Gerichksverfaſſungsgeſetze darſtellt 
und dem Reichstage in der kommenden Seſſion vorgelegt werden 
ſoll. Recht jo! Nun nur noch einen Gerichtshof für agrare Ver⸗ 
bältniſſe! Nur weiter fol 


Ausland. 


Frankreich. Verſailles, den 4. Dezember. Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer. Jules Berry verlas eine Erklärung der Budget⸗ 
fommiffion, dahin gehend, daß die Budgetkommiſſion die vier gro: 
ßen Steuern nur einem parlamentariſchen Miniſterium bewilligen 
würde. Wenn das Budget daher nicht vor dem 1. Januar 1878 
votirt werden ſollte, ſo würde die Verantwortlichkeit hierfür auf 
diejenigen fallen, welche die Kriſis in ungebührlicher Weiſe ver⸗ 
längern. Die Budgetkommiſſion werde demgemäß bis auf Weite. 
res keinen Bericht vorlegen. 

Rouher und Baraznon führten aus, daß die von Ferry vet⸗ 
leſene Erklärung der Budgetfommijfion aldein Bericht dieſer Kommiſſion 
anzuſehen ſei, welcher ſich für die Ablehnung des Budgets aus. 
ſpreche. Beide Redner beantragten, die Berathung dieſer Angeles 
genheit auf Donnerſtag anzuſetzen. — Gambetta erwiderte, die 
Budgetkommiſſion entſpreche der Majorität des Hauſes, fie han⸗ 
dele geſetzlich und patlamentariſch als Mandatar dieſer Majorität. 
Gambetta bielt die Unterſcheidung aufrecht zwiſchen einer Erklä⸗ 
rung der Budgetkommiſſion und einem Berichte derſelben. Am 
nächſten Donnerſtag würden alle bezüglichen Berichte der Kommiſ⸗ 
ſion vorgelegt werden. Dann werde die Kommiſſion zum Lande 
ſagen: Wir ſind bereit, aber wir werden das Geld nur bewilligen, 
wenn man ſich gebeugt haben wird. (Beifall auf der Linken) 
— Rouher brachte darauf eine Reſoulution ein, iu welcher die 
Kommiſſion aufgefordert wird, ihre Berichte ſofort vorzulegen und 
in welcher verlangt wird, die Berathung auf Donnerſtag feſt⸗ 
zuſetzen. — Der Präſident Grévy erhob hiergegen Einſpruch und 
erklaͤrte, die Reſolution verſtoße gegen die Geſchäftsordnung. Die 
Minorität des Hauſes werde indeſſen Genugthuung erhalten, denn 
am Donnerſtag werde die Kammer in die Lage verſetzt werden, 
zu erklären, ob ſie das Budget berathen wolle oder nicht. — Rouher 
beantratge die Dringlichkeit für ſeine Reſolution. Dieſelbe wurde 
indeſſen mit 328 gegen 197 Stimmen abgelehnt. 

— Leon Renault verlangte Aufklärungen über die von der 
„Agence Havas veröffentlichte Note und erklärte, kein Mitglied 
der Linken habe eine Miſſion erhalten, über die in der Note er: 
wähnten Bedingungen in Berathung zu treten. Er hoffe, daß die 
Miniſter am Donnerſtag darauf antworten würden, ob fie die 
Verantwortlichkeit für dieſe Note übernehmen Der Präfident 
Grévy bemerkte, er allein ſei von Seite der Majorität zum Mar 
ſall Mae Mahon gerufen worden, er habe mit demſelben jedoch 
nicht im Namen der Majorität geſprochen; er habe dem Mar: 
ſchall keinerlei Hinweiſung bezüglich der Bildung eines parlamen⸗ 
tariſchen Kabinets gemacht, von demſelben auch keinerlei Verpflich⸗ 
tung verlangt. 

— Sitzung des Senats. Zu lebenslänglichen Senatoren 
wurden Larcy (Legitimiſt) mit 146 und Ferdinand Barrot (Bona- 
partiſt) mit 142 Stimmen gewählt. 711717 

Großbritann ien. London, 4. December. Anläßlich der Ein 
weihung der Chriſtuskirche in Bournemouth fand dort heute eine 
Demonſtration der conſervativen Partei ſtatt, bei welcher eine 
Vertrauensadreſſe an die Regierung überreicht und erklärt wurde, 
das Land ſei befriedigt über die Erhaltung der Neutralität. — 
Abends findet eine neue Verſammlung ftatt, welcher der Schaß⸗ 
kanzler beiwohnen wird. 

Italien. Rom, 4 December. In der Deputirtenkammer 
—— ——— . w³U. ——ä—öœ—k ͤ —— — 
ſten Feinde hätte vergeben können. Er ließ wirklich den Tag und 
die Nacht vergehen, ehe er Tasker befreite. Zuerſt wollte dieſer 
ihm Vorwürfe machen, aber Hunter erinnerte ihn an das von 
Lindſay erhaltene Geld. Tasker mußte ſich geſchlagen erklären 
und ſchwieg klugerweiſe. Die beiden Polizeiſpione kehrten nach 
London zurück. 

Mr. Parſey war mit dem Bricht Tasker's wenig zufrieden. 
Er würde den Polizeiſpion mit Geld reichlich verſehen und ihn 
mit der weiteren Verfolgung der Lady Temple beauftragt haben, 
wäre nicht eine andere Wendung eingetreten. Sein Sohn hatte 
ſich ſo weit erholt, daß er außer Gefahr war und wieder ſprechen 
Seine erſte Frage war nach Lady Temple, und als ſein 
Vater ihm mittheilte, welche Schritte er gethan, antwortete Tho⸗ 


Eine Keyterung wegen 
Die Bosporus 


der 


Trovinzielles. 


Löbau, den 4. Dezember. In unſerem Nachparſtädtchen 
Neumark wurde am letzten Sonntag eine Fortbildungsſchule eröflf 
net. Damit iſt die Zahl der ſeit Kurzem in unſerem Kreiſe g 
gründeten Fortbildungsſchulen auf fünf geſtiegen. — Zur Wah 
des Kreisvorſtandes der Lehrer,-Wiltwen,⸗ und Waiſenkaſſe waren 
leider nur 19 Mitglieder erſchienen. Der Landrath ſprach ſein Be 
fremden darüber aus, daß die Lehrer jo wenig Intereſſe für ih 
eigenen Angelegenheiten zeigten, und ernannte zu Vorſtandes mik“ 
gliedern die Lehrer Gertz⸗Neumark, Fiſchoͤder⸗Gwisdcezin u. Schulz 
Krotoſchin. — Mehrere Eltern gaben ſeit längerer Zeit ihren hoff“ 


nungsvollen Söhnen, welche die hieſige Gymnaſial⸗Anſtalt beſuchen, 


das monatliche Schulgeld zur Ablieferung mit. Die Bürſchchen 
konnten jedoch nicht der Verſuchung widerſtehen, dies ihnen über 
gebene Geld als ihr eigenes zu betrachten, und verjubelten daſſelbe 
Abends zuſammen in einer Konditorei. Jetzt hat ſich herausge— 
ſtellt, daß einer der Väter der Schulkaſſe über 90 und der andere 
über 150 A ſchuldet. Woran liegts? f 

Kulm, 5. Dezember. In dem Befinden des Dr. Epſtein 
iſt eine ſo weſentliche Beſſerung eingetreten, daß ſeine völlige Ge“ 
neſung in nächſter Zeit zu erwarten ſteht. ; 

Graudenz, 5. Dezbr. Die Juſtizkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes hat in erſter Leſung mit 24 gegen 4 Stimmen ber 
ſchloſſen, daß in Graudenz ein Landgericht errichtet werden folk. 
— Den vielen in letzter Zeit zur Verhandlung kommenden Bru⸗ 
talitäten gegenüber erſcheint die That des „Wilden“, Joſef Mal- 
jaſch, von dem wir vor einiger Zeit berichtet haben, harm⸗ 
106. Derſelbe erſchien geſtern vor den Schranken, um ſeine Strafe 
für den Schlag zu empfangen, zu dem ihn die Wuth, in die ihn 
die den ganzen Tag hindurch erduldeten Duälereien und Necke⸗ 
reien unnützer Straßenjungen verfegt hatten, veranlaßte. Die He 
math des M. iſt übrigens nicht Madagaskar, ſondern, die unter 
fanzöſiſcher Herrſchaft ſtehende In ſel Mauritius, nur ſein Vater 
ſtammt aus Madagaskar. Er iſt eigentlich Matroſe und in Ham: 
burg von ſeinem „Direktor“ als „als wilder Mann“ in Dienſt 
genommen. Engliſch verſteht er nur, ſoweit es ſich um ſeemänni“ 
ſche Dinge handelt, etwas beſſer ſpricht er ein franzoͤſiſches Par 
tois (Platt) Er geſtebt ſeine That offen ein — die Thränen, 
welche ſeine Wangen niederrollen, ſucht er unbemerkt wegzuwiſchen. 
Trotz des guten Eindrucks, den M. machte, glaubte aber der Ge. 
richtshof der Schwere der dem Szymanski zugefügten Verl tzung 
Rechnung tragen zu müſſen und verurtheilte M. zu 3 Monaten 
Gefaͤngniß, wobei ihm aber die Unterſuchungshaft in Anrechnung 
gebracht werden joll. 

„ Schweß, 5. Dezember. Gegen 83 Heerespflichtige aus dem 
hieſizen Kreiſe iſt die Unterſuchung wegen Entziehung von der Heeres⸗ 
pflicht eingeleitet worden. 

Mohrungen, 4. Dezember. Vorgeſtern wurde endlich die 
vom polytechniſchen Verein ſchon lange angeregte Fortbildungs⸗ 
ſchule für Lehrlinge eröffnet. Vor der Hand nehmen 15 Schüler 
am Unterricht Theil Drei Lehrer der Stadtſchule und Hr. Baur 
führer Bresgott haben fi verpflichtet, für's erſte Jahr den Unter⸗ 
richt unentgeltlich zu ertheilen. 1 

Königsberg, 4. Dezember. Die Zahl der Lehrmeiſter, 
welche ſich an der Ausſtellung der Lehrlingsarbeiten beiheiligten, 
iſt bereits auf 76 geftiegen und wird mit den von hier noch ein 
gereichten Anmeldungen mehr als 80 betragen. Aus Oſtpreußen 
befinden ſich 8, aus Weſtpreußen 6 Städte, 
ſtellung Theil nehmen. a 

Tilſit, 3. December. Der Delegirtentag der Gewerbever⸗ 
eine unſerer Provinz trat zwar ſchon geſtern zu einer Berathung 
zuſammen, indeſſen wurde dieſelbe erſt heute zu Ende gefübt, 
oder wenigſtens fortgeſetzt. Deshalb faſſen wir in unſerem nd 
zen Berichte die Erzebniſſe beider Sitzungen zuſammen. Es (s 
dem Gentralverein, der fortan den Namen „Gewerblicher Gentta 
verein für Oſt⸗ und Weſtpreußen“ führen, alſo auch ferner beide 
Provinzen umfaſſen ſoll, die Vereine von Schwarzort, Eyk, Pr. 
Stargard und Tiegenhof beigetreten, Die Unzahl er Vorſtands⸗ 
— —— — ——T— — —e — 

„So ſehr, wie ich noch zu leben wünſche.“ 

„Thomas bat Recht,“ bemerkte Fanny, „und ich liebe ihn um 
ſo mehr, weil er fo mild gegen fie iſt.“ 

„Ich danke Dir,“ Fanny,“ ſagte Thomas mit einigen Blick 
auf das Mädchen. „Wir wollen Sie ihren Weg ruhig gehen laſ⸗ 
ſen und eine geſetzliche Scheidung erwirken, ſobald ich vollſtändig 
hergeſtellt bin. Es trifft ſie weniger Schuld, als mich Sie war 
edel und brav, und ich weiß, daß fie Lord Temple wahrhaft und 
treu liebt.“ r 

„Was würde er lagen," dachte der alte Parſey, „wenn ich 
ihm ihre jetzige Aufführung mittheilte — daß ſie ihren Gatten 
verlaſſen hat? Er iſt noch nicht ſtark genug, um den Schlag zu 
ertragen, denn ſein Herz hängt doch noch ein wenig an ihr; aber 
ich werde es ihm ſagen, wenn er beſſer iſt, und er wird dann von 
ſeiner Zuneigung zu ihr gänzlich geheilt werden.“ a 

Er ſchrieb einen kurzen Brief an Lord Temple, in welchem 


„Vater, ich ſtand auf der Schwelle des Grabes, und ſelbſt 


g die Pforte des Todes für mich offen ſtehen So 


ein und füge der Lady Temple kein Leid zu. Ich weiß ja nicht 


der Lady Temple eingeſtellt worden ſei und dieſer dem- 
einmal, wie ich zu meinen Wunden kam — und ſie mag keine 


nächſt eine gerichtliche Scheidung von ſeiner erſten Frau beantragen 
werde. 

Lord Temple, welcher ſich in London befand, beantwortete 
dieſen Brief eben ſo kurz und höflich und kehrte dann nach der 
Villa zurück, wo er die Rückkehr Alice's erwarten wollte Wohl 
war ihm etwas von dem Gerede der Leute über ſeine Gattin zu 
Ohren gekommen, aber er achtete nicht darauf. Er liebte fie und 
ſehnte ſich nach ihr, und ſein Vertrauen zu ihr und eynold war 
unerſchütterlich — bis jetzt wenigſtens, da er noch keine Beweiſe 
ihrer Falſchheit hatte. N 

Er ſchrieb an Reynold unter der früher verabredeten Adreſſe⸗ 
denn er wußte nicht, wo er ſich jetzt mit Alice aufhielt. Nach ih⸗ 
rer Ankunft in Calais hatte Rehnold ein Telegramm an ihn ab⸗ 
geſchickt, welches ihm mittheilte, daß fie außer Gefahr ſeien. Seit 
dem hatte er keine Nachricht bekommen. 5 

Bertjigung folgt.) 


„Du liebſt fie noch, mein Sohn?“ 
„Nein, Vater; meine Liebe gehört ganz derjenigen, mit der 
ich eines Tages glücklich zu werden hoffe — die mich gepflegt 


er zog Fanny's Hand ſanft an feine 
Lippen; „aber hier in ihrer Gegenwart bekenne ich, daß noch alte 
Bande zwiſchen Lady Temple und mir beſtehen. Mache das, was 


„Aber wenn ſie ſchon verhaftet worden iſt?“ 

„Dann laß ſie hierher bringen zu mir, damit ich ſie um Ver⸗ 
ng bitten kann wegen des Unrechts, das ich ihr in meiner 
und ihr die verzweifelte That vergebe, 
zu welcher ich ſie vielleicht getrieben habe. Nein, Vater, es giebt 


Fanny Liebe zu vergelten. Das Geſetz wird ihr und mir Freiheit 


eben.“ a 
„Iſt das Dein Wunſch?“ 


welche an der Aus? 


er ihm mittheilte, daß auf Wunſch ſeines Sohnes die Verfolgung 
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er beſtef er Borſtand wird indef 
emeinſam alljährig neu gewählt werden, ſondern, 
t aufrecht zu erhalten, Pollen alle Jahre nur für 
Neuwahlen ftattfinden. — Eine Frage, die ei⸗ 
ie Tagesordnung des Gewerbl. Gentralvereins 
m Delegirtentage deshalb nur akademiſch behan⸗ 
e, bat die meifte Zeit und das meiſte Intereſſ⸗ 
n mmen. Die Gewerbeausſtellung des Jahres 1875 
at einen Ueberſchuß von ca. 6000 Thlrn. ergeben. Als dieſe 
Ausſtellung in Elbing 1874 vorberathen wurde, dachte man ne⸗ 
benher auch an die Verwendung eines etwaigen Ueberſchuſſes und 
beftimmte, daß ein folder nach dem Verhältniß des von den ein- 
zelnen Vereinen für die Ausſtellung aufgebrachten Zuſchuſſes und 
der von denfelben beigebrachten Garantie⸗Zeichnungen vertheilt 
werden fstte. Der Handels miniſter gewährte der Ausſtellung eine 
Unterſtützung von 4000 Thlen. aus Staatsfonds ohne beſtimmte 
dingungen Nun gehts ans Vertbeilen und damit beginnt der 
Streit. Er hat ſich das bereits auf dem vorjä rigen Delegirten⸗ 
tage zu Danzig gezeigt und auf dem diesjährigen in Tilſit ent. 
brennt derjeloe von Neuem. Der Miniſter verlangt ſein Geld kei. 
neswegs aus dem Ueberſchuſſe zurück, er erlaubt ſich nur inſofern 
einen Einfluß über deſſen Verwendung, daß er dieſes Geld zur 
Errichtung von Muſterlagern beſtimmt ſehen will, und zwar 2000 
Thle. für ein ſolches in Königsberg. 2000 Thlr. für uns in Dane 
89. Dagegen opponiren die Königsberger. Hr Dr. Albrecht, gleich⸗ 
zeitig Vorſitzender des Ausſtellungs Comi'és und Leiter des Kö 
nigsberger Gewerbeverein, beſteht auf ſeinem Schein, er ſagt, daß 
der Geldbedingunglos gegeben ſei, daß Königsberg alle Garantieſcheine 
faſt allein gezeichnet, das Vermögen der dorkigen Vereine der Ausitel- 
lung zur Verfügung geſtellt habe, daher faft die ganze Summe 
babe müſſe. Dagegen wird angeführt, daß der Miniſter wohl 
das Recht habe, an das geſchenkte Geld Bedingungen betreff ſeiner 
Verwendung zu knüpfen, beſonders wenn dieſelben die gewerblichen 
Intereſſen der Landestheile zweckmäßig fördern. Solche Sachen 
Onnen niemals prozeſſaliſch nach den ſtrengen Buchſtaben des juri- 
diſchen Rechts entſchleden werden. Herr Pfannenſchmidt aus Danzig 
führt an, daß er mit ca 3000 Thlr. Garanticzeichnung nach Kö. 
nigsberg gekommen dort aber von Herrn Albrecht bedeutet ſei, daß 
man die Danziger Garantie nicht brauche. Darauf habe er, an 
fenem Vertheilungsmodus garnicht denkend, Seine Zeichnungen wie⸗ 
der in die Taſche geſteckt. Da der gen. Centralverein weder etwas 
mitzureden noch zu entſcheiden hat, 10 bleibt die Discuſſion dieſer 
Frage für ihn eine akademiſche. Er hat aber allerdings in ofern 
mereſſe an der Vertheilung, als jene Verwendung zu gewerbli⸗ 
en Muſterlagern ſeine Zwecke fördert. Es wird zu erinnern fein, 
daß unter voller Anerkennung der Verdienſte des Comités und 
der 8 Gewerbevereine, die 2 die Ausſtellung unterſtützt haben, 
das glänzende Gelingen und der Erfolg derſelben doch zumeiſt der 
etheiligung aller Gewerbtreibenden der Provinz zu danken iſt, 
daß die Verbeiligung Weſtpreußens eine ſehr rege, die von dort 
eſchickten Ausftellungsgegenttände mindeſtens gleichen Ranges mit 
den oſtpreußiſchen geweſen ſind. Desbalb wäre es nicht mehr als 
u, leßt, da die Provinzen getrennt find, für Danzig daſſelbe zu 
bun wie für Königsberg. Auch iſt es kaum praktiſch, die Staats 
W die dem Centtalverein viel Intereſſe und Ordnung er- 
al: durch Feſthalten jenes Kapitals zu brüskieren und ſich 
Die cb vielleicht ſpätere Unterftügungen zu verſcherzen. — 
a broſtuchtbaren Verhandlungen über dieſen Gegenſtand wurden 
gebrochen. Bei der Vorſtandswahl, wurde, da Herr Reg.⸗Rath 
— — ausgeſchieden und nach Berlin gezogen iſt, Herr Dr. 
recht zum Verſteher Herr Reg.⸗Ralh Höpker zu deſſen Stell 
pertreter, Herr Sack zum Generalſekretär, Herr Gamm zum Kaj- 
Ienführer und Herr Lottermoſer alle aus Königsberg, um Beifiper 
gewählt. Die nächste Verſammlang fol nicht in Meftprenben, 
ſondern wieder in Ostpreußen, nämlich in Königsberg ſtattfinden. 
Näher den dem Deligirtentage folgenden Gewerbetag morzen 
Aberes, 
Lobſens, 4. Dezember. In voriger Woche geriethen in 
Kosmin unweit Morſchen zwei Arbeiter in Streit, wobei der 
eine ſeinem Gegner mehrere Maſſerſtiche verſetzte, infolge deren 
der Verletzte nich einigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab. Der 
Später wurde ſogleich feſtgenammen und dem Gericht über⸗ 


liefert. 
witz, 4. Dezember. 


der Gutsherr L. mit ei 
den Dienſt auf und lie — 


Der Arbeiter, der ſich 
auf dem Felde lie 
weitig Unterkomm 


- An nn wo 


ee Auf dem nahe gelegenen Gut D. 
2 em Arbeiter in Streit, ſagte ihm 
5 deſſen Mobiliar über die Grenze ſchaffen. 
in ſeinem Rechte glaubte, ließ die Sachen 
gen und ſuchte mit Frau und Kindern ander: 
en, um dann gegen Herrn L. klagbar zu werden. 


Bel dem jept bier herrſchend emangel erhelt er 
keine Wo trſchenden Wohnungemang 
ſeiner Fami, und ſah ſich genöthigt, auf freiem Felde mit 


zu bleiben, bis ſich zu dem ohnehin ſchlechten Wet⸗ 
woch Nacht Froſt einftellie. Das eine der Kinder 
rigen erkrankten. Hiervon in Kenntniß geſetzt, erſuchte 
Polizei den Gutsherrn um die ſofortige Aufnahme der 
ilie, und ſandte am Sonnabend eine Gerichtskommiſſion 
d Stelle zur Sektion der kleinen Leiche. 

Brom berg, 5. Dizember. In nerkännung der Verdienſte, 
we ſich der Landrath des Bromberger Kreiſes, v. Oertzen, um 
gie Stadt Krone a. B erworben, haben dir dortigen Commnnal⸗ 
Behörden demſelben das Ehrenbürgerrecht verliehen. : 

f Als geſtern Nachmittag die unverebelichte J, welche hier⸗ 
elbſt kondi ionirt, zu ihrem in Vorſtadt Bergkolonie wohnenden 
N ruder, dem Arbeiter J. zum Beſuch kam, fand ſie denſelben in 
er Stube, am Fenſterkreuz bängeud. Sie hatte Geiſtesgegenwart 
genug, den Strick, an dem er hing, durchzuſchneiden und den Bru⸗ 
gebillen. SIE Harz becher ji aufachängt_ Hatte, dem Sehen en 
Erhalten. Der Grund des Selbſtmordes ift nicht bekannt. 


Coc ales 


ber 1877. 
Thorn, 6. Decemb 
- Im 


Alabltheater wird am Sonntag Sardous neuftes Luſiſpiel 

ann neben, das unſeren Leſern aus 8 „Plauderei aus dem Re⸗ 
eini u eater, welche wir vor einigen Wochen zum Abdruck brachten, 
—— bekannt fein dürſte. Am Dienſtag wird zum Benefiz für 
N S den beliebten Komiter des Stadttheaters Roſens Luſt⸗ 

6 Aa Ber Männer gegeben.“ Es iſt wohl überflüſſig, auf die Tüch⸗ 
um die 3 es Darſtellers binzuweiſen. Sein bloßes Erſcheinen genügt, 
nn Winner zur Heiterkeit zu ſtimmen, und, fo vielſeitig feine Ver⸗ 
— ei der hieſigen Bühne war, von dem tiefburlesken bis zum 
olle iſchen oder tragiſch⸗ernſten Genre, wüßten wir uns doch keiner 
Künſtl = entfinnen, bei der er ſich nicht als maßbaltender und denkender 
EEE hätte. Sein Froſch in dem „fidelen Gefängniß“ in der 
bat uns vor Lachen Thränen erpreßt, ſein Gondremark in 

+ fein Schmock in den 


ter noch Mitt 
erfror, die üb 
ie hieſige 
rbeiterfam 
an Oit ün 


4 „Pariſer Leben“ u. 


— ————— 


tı volles B 
dem General- 


— an 


— 


ru 


m uo i Nor li e der Darſteller, 
er außer jeichtgeſchuczten Genien der Komik auch mit der 
tragiſchen Muſe Bekanntſchaft gemacht bat. EPgiebt in fo deinen Ver⸗ 
hältniſſen wenige, ſehr, ſehr wenig Künſtler, von denen man dies in 
gleichem Maße behaupten kann. Wir hoffen, daß das Publikum, welches 
dieſes unſer Urtheil oft in warmer Weiſe zu erkennen gab, dem Künſt⸗ 
an ſeinem Ehrentage durch fleißiges Erſcheinen einen thatkräftigen Be⸗ 
weis ſeiner Dankbarkeit geben werde. 

— Zn der geſtrigen Situng der Handelskammer, an welcher Theil nah⸗ 
men die Herren Adolph, Gieldzinski, Prowe, Moskiewicz, N. Leiſer, 
Schirmer, Kittler, Heilfron und Schwartz ſen. wurde zunächſt zu der 
Correſpondenz betreffend die Verlegung der Wollmärkte beſchloffen, 
daß die Handelskammer mit Rückſicht auf die Erklärungen der Poſener 
und Berliner kaufm. Corporationen, welche dem Antrage der Handels⸗ 
kammer entgegen waren, vorläufig von weiteren Schritten als ausſichts⸗ 
los Abſtand nimmt. Im Anſchluß hieran wurde eine Anfrage der Po⸗ 
lizei, wann im Jabre 1879 der Wollmarkt abgehalten werden ſoll, dahin 
beantwortet, daß der Markt am 13. und 14. Juni abzuhalten ſei. Der 
von einer Verſammlung hiefiger Getreidehändler aufgeſtellte und der 
Handelskammer zur Reviſion übergebene Entwurf taufmänniſcher Uſancen 
im Getreidehandel wurde an die für dieſe Angelegenheit beſtehende Com⸗ 
miſſion, welche aus den Herren Mallon, Leiſer und Roſenfeld beſtand u. 
durch Herrn Gieldzinski verſtärkt wurde, mit dem Erſuchen überwieſen, 
die Commiſſion, welche die Uſancen entwarf, ſowie einige Vertreter der 


Meo 


0 


Landwirthſchaft bei ihren Berathungen zuzuziehen. Herr Leiſer wurde R 


mit der Einberufung der Commiſſion betraut. Es hatte ſich im Anſchluß 
hieran eine Debatte über die Einrichtung der Börſentage entſponnen, in 
welcher ſich namentlich die Anſicht geltend machte, daß dieſe Börſentage 
nicht eher in's Leben gerufen werden dürften, als die Grundlage des 
Verkehrs, d. i. die Uſancen fertig geſtellt ſei. Dagegen machte ſich die 
Anſicht von den Rückſichten auf das darunter leidende Geſchäft geltend 
und es wurde beſchloſſen, daß die Börſentage mit Dienſtag, den 8. Ja⸗ 
nuar 1878 in's Leben treten ſollen. Zu der Angelegenheit betreffend die 
Legung eines Schienenſtranges nach der Weichſel am Fort Rudak, welcher 
die Direction der Oberſchleſiſchen Bahn unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gen geneigt iſt, wurde beſchloſſen, der Direction der Königl. Oſtbahn 
eine entſprechende Denkſchrift zu überreichen. Die Wahl für die neu zu 
erwählenden Mitglieder wurde auf Montag, den 17. d. M. Nachmittags 
4 Uhr feſtgeſetzt. 


— Eine Zellungsente iſt vor drei oder vier Wochen in vielen 
Blättern unſerer Provinz herumgeſchwommen und hat die Nachricht 
verbreitet, daß bier bei Thorn ein großes ſtehendes Uebungslager, nach 
Art des von Napoleon III. bei Chalons angelegten, eingerichtet und ab⸗ 
wechſelnd von verſchiedenen Armeecorps bezogen und benutzt werden ſolle. 
Obgleich dieſe Nachricht von vorn berein den Stempel der Unwahrſchein⸗ 
lichkeit trug, baben wir doch bei der Wichtigkeit, welche die Sache, wenn 
fie wahr wäre oder würde, für unſere Stadt haben müßte, nähere Er⸗ 
kundigung darüber eingezogen und können auf Grund derſelben ausſpre⸗ 
chen, daß bei allen hieſigen Militär⸗ und Civil⸗Behörden, welche nicht 
bloß bei der wirklichen Ausführung eines ſolchen Projects, ſondern auch 
ſchon bei den Vorbereitungen dazu notbwendig mitwirken mußten, nichts 
von einem ſolchen Plan bekannt ift. Wohl aber ſteht es feſt, daß die 
in ſolchen Dingen maßgebenden böchſten Militärbehörden ſchon vor län⸗ 
gerer Zeit die Anlage ſolcher Standläger wie das bei Chalo ens als un⸗ 
ſeren Verhältniſſen durchaus nicht entſprechend erkannt und erklärt baben, 
und ſchwerlich durch die Ereigniſſe von 1870 zu anderer Anſicht gebracht 
find. Der Urſprung dieſer Lagerente datirt, wie wir vermutben, 
12 Jahre zurück. Als noch vor 1866 hier längere Zeit bindurch Ver⸗ 
meſſungen für die jetzt zur Ausführung kommenden Erweiterungen der 
Feſtung Thorn gemart wurden, börte man auch ſagen, die neuen Außen⸗ 
werke ſollten fo angelegt werden, daß innerhalb derſelben und von ihnen 
geſchützt nicht bloß die zur Vertbeidigung nothwendige Beſatzung, ſondern 
außer dieſer auch noch ein ganzes Armeecorps lagern und ſich zum Aus⸗ 
marſch und Angriff rüſten könnte. Nachklänge dieſer Reden ſind es 
wahrſcheinlich, aus denen die neueſte Notiz entſtanden iſt. 

— In der gefrigen Gen. Verſammlung des israel. Krankenverpfle⸗ 
gungsvereines wurden nachſtehende zu erledigende Wahlen vollzogen: Zu 
Vorſtehern wurden wiedergewählt: die Herren J. Moskiewiez, Adolph Jacob. 
Zu Stellvertretern Nathan Leiſer, M. Friedländer, S. Hirſch. In den Aus⸗ 
ſchuß A. Henius (neu gewählt‘, Alexander Jacobi (wiedergewählt). Aron 
S. Cohn (desgleichen). Zu Stellvertretern des Ausſchuſſes: Joſeph 
Prager (wiedergewählt), Glicksmann (neu gewählt), Goldſchmidt (desgl.). 
Dem Vorſtande wurde für die mühevolle Verwaltung der Dank der Ver⸗ 
ſammlung ausgeſprochen. Die Betheiligung an der Wahl war ſehr leb⸗ 
haft. Es waren über ſechzig Mitglieder anweſend. Die Betheiligung 
der Israeliten auch an dieſem ſo ſegensreichen Verein leuchtete aus der 
Verſammlung wiederum auf das Günſtigſte bervor. i 

— Zn nuſerer gestrigen Nummer theilten wir den Tod des füher bier 
domicilirten Herrn Bankdirector Meyen mit. Durch Verſehen blieb 

älſchli r Name Meyer ſtehen. N 
e Kanfmännifhen Verein findet nächſten Sonnabend eine muſica⸗ 
liſchdeelamatoriſche Abendunterhaltung ſtatt. Der Redacteur d. Bl. wird 
zu Beginn des Programms eine kurze Schilderung des Hinterwälder le⸗ 
bens im amerikaniſchen Weſten geben. 

— Wie wir bereits geſtern mittheilten, iſt es Herrn Walter Lambeck 
gelungen, Herrn Prof. Dr. Brehm zu einem Vortrage zu gewinnen. 
Derſelbe findet am 15. dieſes Monats in der Aula des Gymnaſiums 
ſtatt, und hat ſich Herr Profeſſor Dr. Brehm ſeine Reiſe nach 
Sibirien zum Thema gewählt. Da der Vortragende ſchon vor 2 
Jahren an hieſigem Patze ſich eines großen Auditoriums zu erfreuen 
batte, dürfte ſich wobl auch am Sonnabend ein größerer Zubörerkreis 
in der Aula des Gymnaſiums einfinden. S. Annonce im Inſeratentheil. 

— Auf dem viehmarkte wurden heute 10 Stück Vieh, deren polniſcher 
Urſprung als unzweifelhaft nachgewieſen war, vorläufig mit Beſchlag be⸗ 
legt. Zwei andere Stück, welche am 8. v. M. auf Grund der Zollbe⸗ 
ſtimmungen confiscirt waren, wurden öffentlich verſteigert und der Cr⸗ 
lös mit 212 Ar der betr. Kaffe überwieſen. 

— den bericht über den Ausfall des geſtrigen Bazar des Frauenver⸗ 
eins zum Beſten der Kleinkinder-Bewahranſtalt bringen wir morgen. 

— UMimmt der Gläubiger feinem Schuldner Waaren oder ſonſtige dem 
Schuldner gehörige Gegenſtände in der Abſicht weg, ſich damit für ſeine Forde⸗ 
rung bezahlt zu machen, ſo iſt er, nach einem Erkenntniß des Ober⸗Tribunals 
von 16. November 1877, wegen Diebſtahls zu beſtrafen. 

— polizelbericht. Während der Zeit vom 1. bis ult. November er. 
ſind: 39 Diebſtähle, 4 Hehlereien und 3 Unterſchlagungen zur Feſtſtel⸗ 
lung, ferner: 21 liederliche Dirnen, 12 Bettler, 13 Trunkene, 55 Ob⸗ 
dachloſe und 15 Perſonen wegen Straßenſkandals und Schlägerei zur 
Arretirung gekommen. 

790 Fremde ſind angemeldet. 15 

Als gefunden find eingeliefert und befinden ſich im Polizei⸗Secreta⸗ 
riat: 3 Portemonais, 1 Regenſchirm, 1 Umſchlagetuch, 1 Schürze, 1 
Pelzkragen, ! Bund Schlüſſel, und 1 Paar wollene Kinderhandſchub. 

— Gefunden und polizeilich in Obſervation genommen wurden ein ei⸗ 
ſernes Kreuz, ſowie ein Portemonaie mit Inhalt. f 

— Dem Lehrer Sieg in Gremboczyn iſt in der vergangenen Nacht eine 


„Journaliſten“ bewieſen ein tact⸗ Kuh geftoblen. 


ruder in Leſſings ß 


— 0. 


Thorn, den 6. December. (Liſſack und Wolff.) 
Wetter trübe. 


Weizen bei kleiner Zufuhr ſehr flau und ſchwerer verkäuflich. 
fein weiß und hochbunt bis 210 A . 

bell und hellbunt geſund 190-204 Ax. 

dito mit Auswuchs 180-186 „Ar. 

Roggen wird ſtärker zugeführt und bleibt ſehr flau und nur zu nachge⸗ 
benden Preiſen verkäuflich. 

fein und inländiſch 124—128 A 

polniſcher 120 - 123 A 

geringer 110-115 A ; 

Gerſte matter fein geſunde Qualität 140-150 Ar. 

Erbſen unverändert 125—145 Ar 

Rübkuchen 7 8,50 A 


Bromberg den 5. December. — Mühlen⸗Bericht. — 
Weizen⸗Mehl Nr. 1... ee ol ee 200 11040 Ale, 
Weizen Mehl Nr. 2 en a „ 
Weizen⸗Mehl Nr. 3 TFT Fr fle 
Roggen Mehl Nr. 1... 5 11,20 „ 
Roggen⸗Mehl Nr. 222 29,80 „ 
Roggen⸗Mehl Nr. 3 5 57,00 „ 
Roggen gemengt Mehl (Hausbaden) . ... .. . o| 940 „ 
/ u 2| 80 „ 
Roggen-Futtermehl . EN EEE 6,20 „ 

gen Kleie 42K eine S 4,60 „ 
Gerſten⸗Hraupe Nr. 8 31,0 „ 
Gerſten Grade N. ! 2 22,00 „ 
Gerſten⸗Hrütze Nr. 2. „ e. % ee 
Gerſten⸗Futterme hill 6,80 


. . . N} . (7er) * 
Danzig, den 5. December. Wetter: Regneriſch und ſehr trübe. 
Wind: S. O. ' 
Weizen loco fand am heutigen Markte nur wieder ſehr ſchwer Käu⸗ 
fer bei durchgehend flauer Stimmung u. hat nur ein ſchwaches Geſchäft 
mit nachgebenden Preiſen erreicht werden können, ſo entgegenkommend 
ſich Käufer auch zeigten. Bezahlt iſt für Sommer: 125—126 pfd. 202 
A, roth 130 pfd. 214 Ag, ziemlich ſtart bezogen aber hell 123 pfd. 
195, 200 A, hellbunt 123/4—129 pfd. 225 A, hochbunt glaſig 128 
bis 133 229 —240 Ax per Tonne. Für ruſſiſchen Weizen zeigte ſich zum 
Schluſſe des Marktes einige Kaufluft, doch find auch dafür billigere 
Preiſe angelegt worden; beſetzt roth abfallend 120 pfd. 170, 175 Ax, 
heſſerer 125 pfd. 180 A, Winter⸗ 126/7, 129/30 pfd. 195, 196 A , 181 
200 Ag, roth 130/ pfd. 203 Ar, roth milde 128/ 210 , robbbunt 
125/26 pfd. 201 A, bunt 125 / pfd. 210 Ar. Sendomirca glaſig etwas 
beſetzt 129/30, 131 pfd. 226, 230 Ax per Tonne. Termine geſchäftslos. 
Dezember 214 Ar Br., April⸗Mai 216 Ar Br., 214 Ar Gd., Mais. 
Juni 217 A Br. Regulirungspreis 215 Ar. 

Roggen loco behauptet, unterpolniſcher und inländiſcher 123 pfd. 
137 Ag, 125 pfd. 143 Ag, polniſcher 120 pfd. 131 AA, alter polniſcher 
120 pfd. 122 . per Tonne iſt bezahlt worden. Termine unterpolni⸗ 
ſcher Minimalgewicht 124 pfd. März⸗Mai 141 pfd. 120 Ag bez., April⸗ 
Mai unterpolniſcher 141 Ay Br., 140 Gd. Regulirungspreis 132 
. — Gerſte loco große 110-116 pfd. 173—178 Ar, ruſſiſche große 
106 pfd. 138 per Tonne. — Erbſen loco gute Mittel⸗ zu 140 4 
per Tonne gekauft. — Spiritus loco wurde zu 48 Ax gekauft. 

Berlin, den 5 December. — Producten⸗Bericht. — 

Wind: NO. Barometer 28,2. Thermometer früh 2 Grad. Witte⸗ 
rung: bedeckt. 

Für Getreide auf Termine be 
vorhandene, nur ſehr mäßige Ange 
drückenden Einfluß auszuüben. 


fand heut fo wenig Kauflust, daß das 
bot genügte, um auf die Preiſe einen 
N Im Effektivgeſchäft war Roggen im 
Allgemeinen etwas mehr beachtet, während Weizen und Hafer vernach⸗ 
läſſigt waren. Weizen gek. 13,000 Ctr. 


Rüböl, anfänglich im Preiſe gedrückt, hat ſich schließlich wieder fat 
vollſtändig zu erholen vermocht. Gek. 2500 Ctr. 


Mit Spiritus war es matt. Realiſationen wirkten auf den Gang 
der Preiſe nachtheilig. Get. 60,000 Ltr. 
für Weizen auf 


Die heutigen Regulirungspreiſe wurden feftgefetst! 
215 ME per 1000 Kilo, für Roggenmehl auf 19,40 Ax per 100 Kilo, 
für Rüböl auf 72,8 Ar per 100 Kilo, für Petroleum auf 26 Ar per 
100 Kilo, für Spiritus 50,3 A per 100 Liter Prozent. 
— Gold» u. Papiergeld. — 
Dukaten p. St. 9,60 B. — Sovereigns 20,38 bez. — 


20 Fres. Stück 16,22 G. — Dollars 4, 18s G. — Imperials p 


500 Gr. 1393,25 bz. — Franz. Bankn. 81,40 G. — Oeſterr. Sil⸗ 
berg. 181,50 G. 


Telegraphische Schluss course. 
Berlin, deo 6. December 1877 


- 5,/12, 77 
Fonds. 5 8 en { fest, 

Russ. Banknoten 7207 207—35 
Warschau 8 Tage. . 206— 80207 — 25 
boln. Pfendbr. 5%, , g „J E60 
Poln. Liquidationsbrisfe. L „ 53 53—40 
Westpreuss, Pfandbriefe. „ VVv94— 40 HE 
Westpreus. do. 4½% en 3 101—29 


Posener do. neue 4% 


94—25 — 
Oestr. Banknoten 70 —15 


169 —901179— 15 


Disconto Command. Anth. 5 108 —401107—25 
Weizen, gelber: x 

Dezember er 20950 f % u 

April- Mai a ; . 206 — 50207 50 
Roggen: 

oo BE 130 139 

Dezmber 2 r 1880 

Anl. sr ar. SE 141 

Mai-Jmi ... e ea ts ARD SET 
Rüböl. 

Dezember. 8 3 72-30 72—80 

April- Mai 3 = 72 72 —40 
Spiritus. 

loco . . * . „ * * * * . * * * 50 50-50 

Dezembr. VVT 50 — 20 

222 TE 
Wechseldis konto . 4½ % 
Lombardzins fuss. 5 ½ % 

— 


i Thorn, den 6. December. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1 Fuß 9 Bol. 


14 N ? 2 22 . I En a re a a ee 


E x 


= nfe rate. 


Bekanntmachung. 

Die Straßenkehrichtsabfuhr in der 
Stadt Thorn ſoll, und zwar: 

a, in der Altſtadt für den Zeitraum 
vom 1. Januar 1878 bis incl. 31. 
März 1879 und 

b. in der Neuſtadt für den Zeitraum 
vom 1. April 1878 bis incl. 31. März 


ger glas Die Eröfnung meiner 


Silzfohlen | rieger- erell 

in allen . — Hüte jeder Art Cl na Sus 1 Ung N ee u E 
werden bei mir aufs ſauberſte ge bend 
waſchen, gefärbt und modern geformt., zeige ergebenst an. 2 8 a S 0 
G. Grundmann, Mein Lager ist nach jeder Richtung höchst reichhaltig und gut Lokal. Tages ar Wahl des yo 


Hutfabrif. assorlirt und die einzelnen Abtheilungen sind übersichtlich zusammengestellt. ſtandes ö 
Une den e n aof: 0 Ich erlaube mir das geehrte Publikum auf meine Thorn, den 6. Dezember 1877. 1 
Krüger 


Herren-, Damen- und Weinnachts ausstellung 


1879 anderweit vergeben werden. 2 anz besonders aufmerksam zu m 2 f ; 
Zu diefem Behufe ift die Alta Kindermeltonſtieſel geben emzulsden a ee are nd Kale 
in vier und die Neuftadt in zwei Re⸗ ſowie Filzſchuhe zum Koſtenpreiſe. 5 E. F. Sch t and Wirthsch. alende 
viere eingetheilt mit der Maßgabe, daß J. S. Caro, Altſt. Markt 295. . #. Schwartz. 1878. Fünfzehnter Jahrg. % 
für die Altſtadt die Breiteſtraße von M. 50 


der Bäckerſtraße ab und die Culmer⸗ 
Butter- und Seglerſtraße und für die 
Neuſtadt die Eliſabethſtraße von der 


mandeln, Sultaninen, Prü 
nellen, 55 en ge Nachſtebende ſehr bedeutend im Preiſe herabgeſetzte Artikel: rechnete Tabellen (u. a. Maaß⸗ u. G 


Früchte auch Ananas empfeblen Vegligee⸗, Tag⸗, und Geſellſchafts⸗Hauben, Coiffüren, Neu- Tas, Epirits-Tan. eie) 


Trauben-Wofinen, Schaf Weihnachts⸗Ausve rkauf. 0 n 921 f 


Aan Bl ben Carpenter ne | Dammann & Korden. Kleidergarnituren, Fichu 8, Jabots, Schleifen, en 
Grenzen bilden follen. Derne ca ( Meile vom Bahn⸗ Schürzen in Seide und Battiſt, Schleier, echte Ausftattung u. gutem Papier ver 


hof Thorn in der Nähe der neu zu 1 a ini . 
erbauenden Feſtungs werke, 8 Bi K Guipüre⸗Barben. . eriſtirenden Lant w. f 
gelei, ſowohl beſten als ergiebinften) Kopftücher, Kapotten, Hüte in Filz und Sammet Zo beziehen durch jede Buch handle 
Lehmlagers, bin ich Willens unter werden der vorgerückten Saiſon wegen zu außerordentlich billigen Preiſen verkauft. Vorzügliche Dillgurkt l 


. nnn und Sauerkohl 
Torunski Kalendarz 5 Weil emphfiehlt billigft g 
katolicko polski. en = Be; ne 5 3 M He n f 
n dem Keiler Butterſtr. 2 


Cena Kalendarza 50 fen. i 0 1 7 5 3 

Pod tym tytulem wydalem na- 12 m cena ace Anſich⸗ e Pe 9 4 90 

kladem moim Kalendarz na rok 1878 ten in eleganter ein⸗ ben. Kilkowskl., 
wandmappe. 


w miejsce Kalendarza „Sjerp Po- : 
laczka“, ktöry wydawa6 przesta- 3 Mark Belohnung. 
tem. W Kalendarzu Torunskim ka- 6 Altar⸗Photographien, Zeichnung 
tolicko polskim, oprôcz czesci kalen- von Leuchtern, 1 Buch darin Phol 
darzowej, zawierajagej jarmarki i al- graphien von Figueen iſt verloren # 
fabetyczny wykaz Swietych katolic- gangen von Altthornerſtraße bis A 
kich i imion stowianskich, a obejmu- ckerſtraße. Bitte den ehrlichen Finde — 
jacej 7 arkuszy, jest dodatek Smio- daſſelbe abzugeben. 5 
arkuszowy zawierajgcy miedzy inne- J. Pigtkie wies 
mi prace oryginalne, a nie przedruki Bildhauer und Vergolde 
2 pism i ksigzek: „Pieëdziesiecioletni Mitlageliſch in und außer dem Hall 
jubileusz biskupstwa Ojca sw. Piu- à Portion 40 Pf. bis 1 W. 20 f. 
sa IX.“ 2 dwoma ryeinami. „Nowa Gerechteſtraße 92, 1. Etage. 
reorganizacya zmieniajaca sadownic- 1 . — 
two w Niemczech i Prusiech.“ „Ze- Bauſtelle I 5 
gegenüber dem Viehbofe gelegen, de 
kauft unter günſtigen Bedingungen 


Die nähere Spezifikation und Er⸗ 
läuterung der Reviergrenzen, ſowie die 
berichtigten Bedingungen konnen in 
unſerer Regiſtratur IJ. während der 
Dienftftunden eingeſehen werden. An⸗ 
gebote hierauf find uns bis zum 

10. d. Mts., 
Vormittggs 10 Uhr, 
im Magiſtrats⸗Seſſionsſaale vetſiegelt 
und mit dee Aufſchrift verſehen, 
„Angebote auf Thorner Straßenkeh⸗ 
richtsabfuhr“ 
einzureichen. 

An Kaution für jedes Rerier ſind 
vor dem Termine in unſerer Kämmerei⸗ 
Kaſſe 60 , einzuzahlen und auch die 
Bedingungen zu vollziehen. 

Thorn, den 3. Dezember 1877. 


Der Wagiſtrat. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Sonnabend, den 8. Dezember cr. 
im Saale des Artushofes 


ınufißalisch:De&lamato: 
riſche Abendunlerhal: 
tung 


Ini d 
ruſſiſche keiten 


Preis 1 Mark 80 Pf. 
Ich 08 Mon 1 Spich 


Das Album von Thorn 
ſollte in keiner nach auswärts gehenden Weihnachtsſendung fehlen. 
Walter Lambeck in Thorn. 
Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung. 


gar swiata“ z rycing zawierajaca 35 
mit darauf folgendem zegaröw. „Na wymiarze“, powiese 


Tanzkraͤnzchen. 2 WMeia ludu wiejskiego, przez Leo- errmun inen 
Anfang präeiſe 8 Uhr. na Noela, autora pieknych, a tak = rr 75 Te 
Schüler und Schülerinnen haben kei⸗ en ane pier en Tapes a Culmbacher Pierhalle, 3000 . andl. and 
D r. Vorſtand Wizya. Formy Wed Gabe gin Sulmerftraße Nro. 335. Klage 1 e 
2 panujacych. Niektöre paragrafy Ko- Vorzügliches Lagerbier in Original⸗Gebinden und Flaſchen.] Calmerſttaze 320. — 
Zahnarzt deksu karnego. Oiezarnosé u zwie- 15 Flaſchen 3 Ar excl. Sehr Ihöne Dauer⸗Acpfel aus ! 
rzat (2 kalendarzem cieZarnosei) i R. Zschiesche Marienwerder⸗Niederung find in 
Kaspr owicz. choroby zwierzat domowych. Srodki l 2 che. ſchiedenen Sorten zu haben an M 
Jokannisſtr. 101. domowe. Humoreski z ryeinami. Roz- Einem hochgeehrten Publikum Thorns urd Umgegend die ganz ergebene] Weichſel, auf dem Kahne an der Uebel 
Künſtliche Zähne. maitosci. Wiersze i t. d. ; Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage hierſelbſt fähre. Hermann Kilkowskl. 7 
Gold⸗, Platina:,: Cementplomben. Za doplata 1,50 Mrk. odstepuje Nr. 83. Breiteſtraße Nr. 83. Täglich friſche befte Steitiner HAN 
Michtemaſchinen (bei Kindern zum eee piekny obraz, e i ne Command 1 te L. Dammann & Kordes. 
Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) przedstawiajacy N 9 
l 3 eröffnet habe, und indem ich den verehrten Herrſchaften meine Fabrikate, be- Wollene Scheuertüchet 4 


ſtehend in allen Sorten empfiehlt billigſt 


echt Thorner Honigkuchen 1 ane, r 


in bekannter beſter Qualität empfehle, bitte ich, bei vorkommendem Bedarf, um wird in meiner Brauerei in Feind 
recht zahlreichen Beſuch. Quantitäten und Gebinden 18 


K ä f E = r [ 

Schweizer — Limburger — Süß Ojca SW. Piusa IX. 
milde — Edamer — Kräuter- — |kosztujacey w handlu ksiegarskim 
Neuſchateller — Münſterthaler Shad-| 18 Mrk. Kalendarz ten sam lub z 
tele — Ruſſiſchen Salmen⸗ — Olmü- |obrazem, nabyd mona w kazdej ksie- 


er — Tilſiter — Parmejan- und|garni. Kalendarz ten wraz z obra- Thorn, den 1. Dezember 1877. f r 
heſter empfehlen zem kosztuje w kazdej ksiegarni 2 a läge Herrmann Thomas ftiſches Weißbier 
L. Dammann & Kordes. ann K list dzie 1877 Erft und einzig Fab if 2 verkauft. 8 Th. Sponnage „ 
Fertige Sopha zu den billigſten run, epa 5 e ige tu : iſt von joglel® 
Preiſen bei 4 Geelhaar. Ernest Lambeck. von poſitiv motten ſichere n Ein Laden . eſpöter l. 


n er | 
o ( ( KHK KL Indlia-Faser-Matratzen S 
Sonnabend, den 15. December 1877. 05 und eiſernen Bettſtellen. Ge eee eee 

5 l zu ve | 
In der Aule des Gymnaftums 2 Anſertigung auch nach Maaß. Näheres bei 1 
f | Illuſtr. Preis⸗Courante gratis und franco. 2 Mel = 
oritag K Berliner India-Faser- eg e vun fete, 0 
des K Manufactur. vom 1. Jaguar 1878 ab zu ne 
Prof. Dr. Brehm Berlin W. Warkgrafenſtr. 9. | in In e. 8g 2 
über ſetne 8 ' z => l 
f a Schöne Zwiebeln 2 
Bilets à 1 ile Ae 5 0 l Spielwerke ä 05 2 d. Awi Spiller. e ampeige. Bar 
e un ulerbille find nur allein zu bis 20 ü i nt IT Tau. . = 7 + 1 
haben bei . N Zelegenheilskauf. ns Mn gran in 3 Akten DE 
Walter Lambeck. N Glocken, Caſtagnetten, Pre offerire ich antiqua⸗ enen „Dora.“ Schal 
NN N eee Himmelltimmen, Parfenſpiel ete. / g ſpiel in 5 Akten von Sardeu. „Fal, 
ad er — . 3 Nat 1. Der deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 Piel in, i „ 
5 5 2 Spieldoſen e 1.] nitza.“ Komiſche Operette in 3 a | 
Dreilaufend Pfund Rüben per Stunde 2 ss 16 eree pie: Roc a 112 (Peels 62 . | ten den Suppe. | 
ſchneidet ein Mann in kleine Fingerſtücke vermittelft der Patent Rübenſchnei⸗ Neeeſſaires, Cigatrenſtänder, für 35 4.) l a 11 
demaſchine, welche für Ar 125 geliefert wird. Sie iſt ganz von Eiſen und Schwetzerhäuschen, Photographie⸗ 2. Meyer's Cond. Lex. in Leinwand Da mit Ende dieſes Monats * | 
Stahl, hat Handgriffe zum Tragen und kann von 2 Leuten überall hingettragen] J albums, Schreibzeuge, Handſchuy I bänden. Neueſte Auflage, Bd. 1/4 Schauſpiel⸗Salfon geſchloſſen wird, 10 | 
werden. 200 Pfund Rüben können auf einmal aufgeſchüttet werden. Kleinere] kalten, Briefbeſchwerer, Blumen. (Preis 81 , für 60 4.) werden die geehrten Beſitzer von Bo * 
Maſchinen find von „Ar 80 an zu haben. vaſen, Cigarren⸗Etuis, Tabaksdo⸗ Walter Lambeck erſucht die noch aueſlehenden Bons ge 
M itz W ili A 8 ſen, Arbeitstiſche, Flachen, Vier⸗ CK, fälligſt bis dahin benutzen zu wollen. 
011 E1lJUN,Masch.-Fabrik Frankfurt a. Main] ger, Portemennales, Stühle . Buchhandlung. Die Direktion. | 
N Agenten erwünscht. = = a nn a meinem Bierverlagskeller ſchenke Avis. — 
Zu beziehen durch die Buchhandlung von Walter Lambeck in Thorn: Diets das Neueſte empfiehlt „Bier zu üblichen Preiſen aus. Auf das der heutigen Ztg. beiliegende 
a J. H. Heller, Bern. Carl Spiller. gsryeicnih heutigen Zig. beilieg 


dalle angebotenen Werke, Ein alter, noch guter Flugel iſt zu N ; 
5 Pr mein a 3555 ſteht, W | vermieten Brüdenitraße 19 1 Tr. > ns Wuſikalien 
ind fremde; empf. Jedermann ] Grau u an ae 
N h g pen, Weizengries, Weizenpuder, 3 
de ee e gt Reisgries, 5 . — Gersten und Weinachtsgeſchenk 
! Hafergrützen, Nudeln, Maccaroni, Sago, |beitens_-zu empfehlen find, erlaube i 


Brehms Thierleben 
Zweite Auflage 


mit gänslich umgearbeitetem. und erweitertem Text und grösstentheils 
neuen Abbildungen nach der Natur, umfasst in vier Abtheilungen eine 


ellgemeine H-unde der T’hiervwrelt ER a SR Linſen, Viktoria⸗Erbſen mir Sie beſonders aufmerffam 
aufs prachtvoliste illustrirt jühtig 2 empfehlen machen. 
FTF Mark. Wall- und Lambertnüſſe L. Dam mannn & Kordes. Walter Lambeck, 
erlag des Bibliograp hischen Instituts in Leipzig. offerirt in guter Qualität Bill. Logis mit auch ohne Beksſtigung Muſikalienhandlung. 


S. Simon. I Gerechteſtr. 92, 1 Tr. 
Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


r > 0 cn 


